


Authors:

Urska Trunk

Nusa Urbancic

Sedat Gündoğdu 

İlkan Özkan

Die in diesem Bericht enthaltenen Informationen wurden unter Anwendung bewährter Methoden und mit der 
gebotenen Sorgfalt erstellt, wobei sowohl öffentlich zugängliche Quellen als auch für diese Studie durchgeführte 
unabhängige wissenschaftliche Labortests herangezogen wurden. Alle Informationen spiegeln die zum Zeit-
punkt der Veröffentlichung verfügbaren Daten und Analysen wider und können sich ändern. Sofern nicht anders 
angegeben, stammen die Daten aus öffentlichen Quellen, darunter Unternehmenswebsites, Jahresberichte und 
Offenlegungen, oder aus Informationen, die der Changing Markets Foundation direkt zur Verfügung gestellt 
wurden. Die Laborergebnisse basieren auf den spezifischen Kleidungsstücken und Methoden, die im Abschnitt 
„Methodik” beschrieben sind.

Wenn Sie ein in diesem Bericht genanntes Unternehmen vertreten und der Auffassung sind, einzelne Angaben 
seien unzutreffend, senden Sie bitte entsprechende Belege an contact@changingmarkets.org. Die Autoren 
übernehmen keine Haftung für direkte oder indirekte Schäden, die durch die Verwendung dieses Dokuments 
oder seines Inhalts entstehen.

Dieser Bericht wurde von der Changing Markets Foundation erarbeitet und verfasst.

www.changingmarkets.org

Design: Pietro Bruni — toshi.ltd 
Gedruckt auf Recyclingpapier 
Veröffentlicht im Dezember 2025

Changing Markets © 2025 all rights reserved  Spinning Greenwash: How the fashion industry’s shift to recycled polyester is worsening microplastic pollution   |  2

mailto:contact@changingmarkets.org


Kurzfassung 

Eine vonChanging Markets Foundation in Auftrag gegebene und von 
der Microplastic Research Group der Çukurova University durchge-
führte neue Studie hat ergeben, dass recyceltes Polyester, das Vor-
zeigemodell der Modebranche für „nachhaltige“ Lösungen, mehr 
Mikrofasern freisetzt als neues Polyester. Tests von 51 Kleidungs-
stücken von Adidas, H&M, Nike, Shein und Zara haben gezeigt, dass 
recyceltes Polyester sowohl die höchste Anzahl an Fasern als auch 
die feinsten Partikel freisetzt und damit das Problem der Mikroplas-
tikverschmutzung verschlimmert.

Modeunternehmen vermarkten recyceltes Polyester regelmäßig 
als „Preferred Fiber“ (Bevorzugte Faser). Laut dem Changing Mar-
ketsBericht Fashion’s Plastic Paralysis von 2024 planen 82 % der 
befragten Marken, den Einsatz auszubauen. Einige verpflichten sich 
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Recyceltes Polyester ist zu einem bequemen Feigenblatt für die Industrie geworden, 
mit dem die Unternehmen Fortschritte bei der Reduzierung der Abhängigkeit von 
neu hergestelltem Plastik geltend machen können, obwohl sie gleichzeitig die Ge-
samtproduktion von Kunstfasern steigern. Die Daten von Textile Exchange zeigen 
dies deutlich: Obwohl die Mengen an recyceltem Polyester im letzten Jahr gestie-
gen sind, sank der Gesamtmarktanteil von 12,5 % auf 12 %, da das Wachstum bei 
neu hergestelltem Plastik noch schneller war.10

Dieser Trend begleitet eine eskalierende Plastikkrise. Die jährliche Plastikproduk-
tion ist von 2 Megatonnen (Mt) im Jahr 1950 auf 475 Mt im Jahr 2022 gestiegen 
und wird bis 2060 voraussichtlich 1.200 Mt erreichen. Rund 8.000 Mt Plastikmüll 
verschmutzen derzeit die Landflächen, die Luft und die Ozeane unseres Plan-
eten.11 In ihrem gerade veröffentlichten Bericht „Breaking the Plastic Wave 2.0”, 
geht Pew davon aus, dass sich die Plastikverschmutzung innerhalb von 15 Jahren 
mehr als verdoppeln wird, was allem auf die Verpackungs- und Textilproduktion 
zurückzuführen sei. Dem Bericht zufolge wird die jährliche Menge an Plastikmüll, 
die in die Umwelt gelangt, bis 2040 von 130 Millionen Tonnen auf 280 Millionen 
Tonnen steigen und damit die Fortschritte im Abfallmanagement bei weitem über-
wiegen. Außerdem würden Verpackungen bis 2040 zwar weiterhin den größten 
Anteil am Plastikverbrauch stellen, Textilien hätten jedoch aufgrund der rasanten 
Verbreitung kostengünstiger synthetischer Kleidung das stärkste Wachstum zu 
verzeichnen.12 Diese Kunststoffe zerfallen in Mikroplastik, das mittlerweile als 
eine der am weitesten verbreiteten Formen der Umweltverschmutzung gilt. Sie 
kontaminieren Boden, Wasser und Luft und gelangen in die Nahrungskette, wobei 
es immer mehr Hinweise auf Schäden für Ökosysteme und die menschliche Ge-
sundheit gibt. Man geht davon aus, dass synthetische Textilien bis zu 35 % des 
in die Ozeane gelangenden primären Mikroplastiks ausmachen.13 Mikroplastik 
wurde beim Menschen im Magen nachgewiesen,14 im Kreislaufsystem,15 in der Pla-

sogar zu einem vollständigen Umstieg bis 2030.1 Laut Branchenangaben werden 
jedoch 98 % des recycelten Polyesters gar nicht aus Textilabfällen gewonnen, 
sondern aus Plastikflaschen.2 Die Modemarken vermarkten dies trotzdem als Krei-
slaufwirtschaft: Nike macht geltend, die Verwendung von recyceltem Polyester 
aus Plastikflaschen trage zur „Abfallreduzierung“ bei, indem jährlich rund eine 
Milliarde Flaschen weniger auf Mülldeponien und in Gewässern landen würden.3 
Adidas erklärt, die Verwendung von recyceltem Kunststoff in ihren Produkten 
sei Teil der Bemühungen des Unternehmens, Plastikmüll zu vermeiden und die 
Verschmutzung der Weltmeere zu stoppen4 und Shein vermarktet seine Klei-
dungsstücke aus recyceltem Polyester5 mit einem glanzvollen Video, das eine 
Flasche auf ihrem Weg zum Kleidungsstück begleitet.6 

In Wirklichkeit entzieht das sogenannte „Bottle-to-Textile“-Verfahren Kunstst-
offflaschen dem geschlossenen Recyclingkreislauf und downcycelt sie zu Klei-
dungsstücken, die Mikroplastik freisetzen und nicht mehr effektiv recycelbar sind. 
Am Ende landen diese Textilien daher meist auf Deponien oder in der Verbrennung.

Führende Marken setzen bereits massiv auf diese Scheinlösung: Adidas behauptet, 
99 % seines Polyesters seien recycelt,7 und H&M gibt an, dass im Jahr 2024 94 % 
des von ihm bezogenen Polyesters recycelt waren.8 Selbst Patagonia, oft als Vor-
reiter in Sachen Nachhaltigkeit angeführt, gibt an, dass 93,6 % seines Polyesters 
recycelt sind (hauptsächlich aus Plastikflaschen),9 was mehr als die Hälfte (52 %) 
seiner gesamten Materialien ausmacht.A 

t
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Gleichzeitig versucht die Modeindustrie, die Aufmerksamkeit von synthetischen 
Fasern wegzulenken, indem sie behauptet, dass natürliche Fasern wie Baumwolle 
oder Viskose ähnliche oder sogar größere Mengen an Fasern freisetzen. Sie hebt 
Studien hervor, die belegen, dass natürliche Fasern im Küstenmeerwasser entlang 
der Küsten Kenias und Tansanias häufiger vorkommen als Polyester26 und dass 
die meisten in Fischen gefundenen Mikrofasern aus Baumwolle oder Wolle stam-
men.27 Anhand dieser Daten wird die Auffassung begründet, dass alle Fasern die 
gleiche Aufmerksamkeit verdienten und Kunstfasern nicht gesondert behandelt 
werden sollten.28 2023 hat die Branche eine viel zitierte Studie veröffentlicht, in 
der behauptet wird, mechanisch recyceltes Polyester setze nicht mehr Mikrofasern 
frei als neues Polyester.29 

zenta16 sowie in zahlreichen weiteren Organen und ist mit einem erhöhten Risiko 
für Schlaganfall, Herzinfarkt, Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Entzündungen und 
Hormonstörungen verbunden,17 sowie mit vorzeitigem Tod.18

Die Modebranche spielt bei diesem Problem eine zentrale Rolle, vor allem aufgr-
und der Verwendung von Polyester: Synthetische Fasern aus fossilen Brennstoffen 
machen etwa 69 % der gesamten Textilproduktion aus, wobei Polyester mit einem 
Anteil von 59 % an der weltweiten Textilproduktion den größten Anteil hat.19 Die 
geringen Kosten – etwa die Hälfte von Baumwolle – haben dazu geführt, dass bil-
lige Wegwerfkleidung immer beliebter wird. Seit Anfang der 2000er Jahre hat der 
Erfolg von Polyester die weltweite Faserproduktion verdoppelt und die Kunstfaser 
damit als Wachstumsmotor für die Modebranche etabliert. Diese Abhängigkeit 
erstreckt sich über den gesamten Sektor: Der Ultra-Fast-Fashion-Riese Shein ver-
wendet für etwa 89 % seiner Produktion Kunstfasern, davon 82 % Polyester,20 
während Patagonia für etwa 80 % seiner Materialien auf Kunstfasern setzt, davon 
56 % Polyester.21 

Fashion’s Plastic Paralysis stellt fest, dass obwohl die meisten Unternehmen Mikro-
plastik aus synthetischen Fasern als Umweltproblem anerkennen, nur wenige sinn-
volle oder messbare Maßnahmen ergriffen haben, um dieses Problem anzugehen.22 
Auch die europäische Getränkeindustrie teilt die Bedenken hinsichtlich recyceltem 
Polyester aus Flaschen und fordert die Politik seit 2021 auf, das Downcycling von 
Plastikflaschen zu Textilien zu stoppen. Sie warnt, dass die steigende Nachfrage 
der Modebranche das geschlossene Recycling von Flaschen zu Flaschen störe und 
beide Sektoren in direkten Wettbewerb zueinander bringe.23,24  Diese Sorge wird 
durch Prognosen von McKinsey gestützt, wonach in den USA die Nachfrage nach 
recyceltem Polyester bis 2030 dreimal höher sein wird als das verfügbare Angebot.25

Diese Studie analysiert 51 Kleidungsstücke von fünf großen globalen Modemarken.
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Artikel repräsentativ für eine gesamte Produktionscharge und nicht nur für ein 
einzelnes Produkt steht.

Wir haben die Artikel mit zwei anerkannten Waschsystemen 
getestet: 

•	 GyroWash (zur Messung der Faseranzahl und Faserstärke). Diese Methode 
wird nur für Kleidungsstücke mit einer einheitlichen Stoffstruktur verwen-
det, aus denen sich gleichmäßige Proben von 4 × 10 cm schneiden lassen. 
Auf diese Weise konnten 40 Artikel getestet werden. 

•	 Wascator (zur Messung des gesamten Faserverlusts) – alle 51 Artikel wurden 
mit diesem System getestet. 

Beide Waschsysteme simulieren das Waschen im Haushalt, beantworten jedoch 
unterschiedliche Fragen, sodass wir die Faserabgabe verschiedener Fasertypen 
hinsichtlich Faseranzahl, -größe und -masse vergleichen können.

Die Studie diente in erster Linie dem Vergleich der Faserabgabe verschieden-
er Fasertypen. Darüber hinaus haben wir anhand des ANOVA-Statistiktests die 
Durchschnittsergebnisse der fünf Marken verglichen, um festzustellen, ob sich 
das Faserabgabeverhalten einzelner Marken signifikant von dem der anderen 
unterscheidet. 

Die vollständige Methodik ist im Anhang auf der Webseite des Berichts verfügbar.

Unsere Studie soll dazu beitragen, diese Evidenzlücke zu schließen, indem sie 
die Mikrofaserfreisetzung verschiedener Gewebe bekannter Marken vergleicht 
und unabhängige Daten liefert, anhand derer politische Entscheidungsträger:in-
nen, Verbraucher:innen und die Industrie die Umweltbelastung durch Textilien 
reduzieren können.

Die Studie 

Wir haben 51 Kleidungsstücke von Adidas, H&M, Nike, Shein und Zara analysiert 
und dabei neue und recycelte Kunstfasern sowie Naturfasern untersucht. Bei den 
meisten Marken waren dies drei Artikel aus Baumwolle, drei aus neuem Polyester 
und drei aus recyceltem Polyester. Wir haben Kleidungsstücke von weitgehend 
vergleichbarer Größe und Art (T-Shirts, Oberteile, Kleider und Shorts) ausgewählt. 
In einigen Fällen war das aufgrund fehlender Informationen über Produktions-
methoden und Textilkonstruktion jedoch nicht möglich (eine vollständige Liste 
der Kleidungsstücke findet sich in Anhang I).

Die Studie zeigt die Freisetzung von Mikrofasern aus Kleidungsstücken, die aus 
bestimmten Stoffen und Garnarten in ausgewählten Produktionslinien hergestellt 
wurden, dabei kann sie jedoch nur eine Momentaufnahme des Freisetzungsverh-
altens auf Verbraucherebene liefern und auf allgemeine Branchentrends hinweisen. 
Um das gesamte Ausmaß der Auswirkungen auf die enormen Produktionsmengen 
der untersuchten Marken zu erfassen, wäre eine umfassendere Bewertung erforder-
lich. Die Studie hat durchaus gewisse Einschränkungen, darunter Unterschiede 
in den Kleidungsstücktypen und der Konstruktion der verschiedenen Marken. 
Aber auch wenn die Stichprobengröße gering erscheinen mag, können die Zahlen 
in Tests dieser Art durchaus als statistisch signifikant gelten, da Kleidungsstücke 
in langen, einheitlichen Stoffläufen hergestellt werden, wodurch ein einzelner 
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Vergleich der Faserabgabe bei verschiedenen Materialien

Fasertyp Durchschnittliche 
Faserzahl (Fasern/g)

Durchschnittliche 
Faserlänge (mm)

Durchschnittliche 
Fasermasse (mg/g)

Recyceltes Polyester 12,430 0.42 0.36

Neues (virgin) 
Polyester

8,028 0.52 0.24

BaumwolleC 9,776 0.66 1.85

Recyceltes Polyamid 5,133 0.38 0.20

Neues (virgin) 
Polyamid

1,565 0.65 0.08

2.	 Recycling verschlimmert die Faserabgabe bei Kunststoffen

Recycelte Versionen von Polyester und Polyamid geben mehr Fasern ab als 
neue. Während recyceltes Polyester etwa 55 % mehr Fasern abgibt als neues 
Polyester (12.430 Fasern/g gegenüber 8.028 Fasern/g), gibt recyceltes Poly-
amid mehr als dreimal so viel ab wie neues Polyamid (228 %; 5.133 Fasern/g 
gegenüber 1.565 Fasern/g).D Wir haben Polyamid getestet, da wir für eine der 
Marken, Zara, kein recyceltes Polyester bekommen konnten. 

3.	 Baumwolle gibt mehr ab, mit längeren Fasern 

Unsere Tests konzentrierten sich auf neue (virgin) Baumwolle und ergaben, 
dass diese 1,85 mg/g schwerere, längere Fasern (0,40–0,94 mm) freisetzt,E 
die weniger wahrscheinlich in die unteren Atemwege gelangen und somit im 
Vergleich zu kleineren, inhalierbaren Fasern möglicherweise ein geringeres 
Gesundheitsrisiko darstellen. 36,37

C	 Mit einer Ausnahme enthielten alle Proben neue Baumwolle (virgin cotton).

D	 Die Ergebnisse zur Polyamidfaserzahl bei neuen (virgin) Fasern basieren auf vier Artikeln, die Ergebnisse zur Polyamidfaserzahl bei recycelten 
Fasern auf drei Artikeln, alle von Zara.

E	 Die Ergebnisse zur Baumwollfaserzahl basieren auf 11 Artikeln, während die Ergebnisse zum Fasermassenverlust auf 14 Artikeln aller fünf 
Marken basieren.

Die wichtigsten Ergebnisse 

1.	 Recyceltes Polyester gibt die meisten Mikrofasern ab.

Eine Stichprobe von 23 Artikeln aus neuem und recyceltem PolyesterB er-
gab, dass recyceltes Polyester durchschnittlich ≈12.000 Fasern pro Gramm 
freisetzte – 55 % (54,8 %) mehr als neues Polyester (8.028 Fasern/g). Wir 
gehen davon aus, dass dieser Wert noch zu niedrig angesetzt ist, da sich die 
Diskrepanz zwischen recyceltem und neuem Polyester hinsichtlich der Fas-
erabgabe auf 72 % erhöhte, als wir die Artikel von Shein ausschlossen, weil 
wir vermuteten, dass deren angeblich aus recyceltem Polyester hergestellte 
Kleidungsstücke tatsächlich aus neuem Polyester hergestellt sein könnten 
(siehe Punkt 5).

Fasern aus recyceltem Polyester waren außerdem durchweg kleiner als 
die aus neuem Polyester (mit einer durchschnittlichen Länge von 0,42 ge-
genüber 0,52 mm), was die Toxizität, die Ausbreitung in der Umwelt und 
die chemische Belastung erhöht. Da jede Faser ein separates Partikel ist, 
kann sie eingeatmet, verschluckt, durch Ökosysteme geleitet werden oder 
schädliche Chemikalien übertragen.30,31 Kleinere Fasern stellen ein größeres 
Umwelt- und Gesundheitsrisiko dar, sie verbreiten sich weiter, dringen 
tiefer in Lunge und Gewebe ein32,33 und werden leichter von Wasser- und 
Bodenorganismen aufgenommen.34,35 Auch eine größere Stichprobe von 29 
Artikeln, bei denen der Fasermassenverlust getestet wurde (12 aus neuem 
Polyester, 17 aus recyceltem Polyester), hat gezeigt, dass recyceltes Polyester 
50 % mehr Masse verliert als neues Polyester (0,36 gegenüber 0,24 mg/g). 

B	 Die Ergebnisse zur Faserzahl von neuem (virgin) Polyester basieren auf neun getesteten Artikeln von H&M, Nike und Shein, da von Zara keine 
Artikel aus neuem Polyester verfügbar waren und die Proben von Adidas aufgrund des uneinheitlichen Gewebes für GyroWash nicht geeignet 
waren. Die Ergebnisse zur Faserzahl von recyceltem Polyester basieren auf vierzehn getesteten Artikeln von Adidas, H&M, Nike, Shein und 
Zara.
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Vergleich der durchschnittlichen Faserfreisetzung (GyroWash) für neue und recycelte Polyestergewebe ver-
schiedener Marken

Marke Neues (virgin) PolyesterFaserzahl 
(Fasern/g)

Recyceltes Polyester 
Faserzahl (Fasern/g)

20,258 30,772

6,931 3,519**

2,737 8,289

* – 26,517

* - 4,276

* Im Online-Shop der Marke Zara wurden keine Artikel aus reinem Polyester gefunden, und die Proben aus reinem Polyester von Adidas 
stammten nicht aus einheitlichem Gewebe und waren daher für den Test mit GyroWash ungeeignet.

** Wir vermuten, dass die Kleidungsstücke aus „recyceltem Polyester“ von Shein tatsächlich aus neuem Polyester hergestellt werden 
(siehe Punkt 5).

5.	 Zweifelhafte Angaben zu recyceltem Polyester

Bei der Auswahl der Kleidungsstücke stellten wir wiederholt Diskrepanzen 
zwischen den Online-Angaben der Hersteller und den auf den Etiketten an-
gegebenen Faseranteilen fest, was Zweifel an der Richtigkeit der Angaben 
zu recyceltem Polyester aufkommen lässt. Die Artikel von Shein, die im Juni 
2025, als wir die Kleidungsstücke kauften, als „recyceltes Polyester” bewor-
ben wurden, wurden Monate später einfach als Polyester neu ausgewiesen. 
Das erklärt wahrscheinlich, warum die ursprünglich als „recycelt” verkauften 
Muster von Shein ähnliche Abriebwerte (3.519 Fasern/g) aufwiesen wie die 
Artikel aus neuem Polyester. Ähnliche Unstimmigkeiten fanden wir bei ein-
igen der von H&M und Nike gekauften Muster, bei denen Kleidungsstücke, 
die online als recyceltes Polyester vermarktet wurden, dies nicht auf ihren 

4.	 Die Faserabgabe ist systemisch, aber einige Zahlen für Polyester sind  
auffällig.

Die Studie ergab insgesamt nur minimale Unterschiede zwischen den Mar-
ken, was darauf hindeutet, dass das Ablösen von Mikrofasern ein branchen-
weites Problem ist, das hauptsächlich durch die Wahl der Materialien und 
Produktionsverfahren verursacht wird. Bei Polyestergeweben wies Nike 
jedoch sowohl bei neuem als auch bei recyceltem Polyester die höchste 
Faserabgabe auf. Die Artikel aus neuem Polyester von Nike setzten durch-
schnittlich etwa 20.258 Fasern pro Gramm Kleidungsstückprobe frei, fast 
dreimal so viel wie bei Shein (6.931 Fasern/g) und mehr als siebenmal so viel 
wie bei H&M (2.737 Fasern/g).F 

Das recycelte Polyester von Nike wies mit durchschnittlich 30.772 Fasern/g auch 
die höchste Abgabe aller getesteten Marken auf:G Etwa 16 % mehr Fasern als 
Adidas, fast viermal mehr als H&M und siebenmal mehr als Zara (siehe Abschnitt 
2.2.4 des Berichts).

F	 Bei der Zählung der neuen Polyesterfasern wurde Nike mit H&M und Shein verglichen (zwei Artikel von Nike, vier von H&M, drei von Shein), da 
im Online-Shop von Zara keine Artikel aus neuem Polyester gefunden wurden und die Adidas-Proben für den GyroWash-Test nicht einheitlich 
genug waren.

G	 Bei der Faserzahl wurden die Artikel aus recyceltem Polyester von Nike mit Artikeln aller vier anderen Marken verglichen (zwei von Nike, zwei 
von Adidas, vier von H&M, drei von Shein, drei von Zara).
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Pflegeetiketten ausgewiesen hatten. Diese Ergebnisse unterstreichen die Not-
wendigkeit einer strengeren Überwachung, klarer Kennzeichnungsvorschriften 
und eines unabhängigen Prüfverfahrens, um Betrug zu verhindern.

Einordnung und Ausblick 

•	 Die Ergebnisse dieser Studie widersprechen der Darstellung der Industrie, Re-
cycling-Polyester sei eine Lösung für das Problem der Plastikverschmutzung. 
Aus ökologischer und biologischer Sicht verschlimmern recycelte Kunststof-
fe die Mikroplastikverschmutzung, indem sie die Anzahl der freigesetzten 
Fasern, deren Toxizität, deren Ausbreitungsfähigkeit und die Gesamtmasse, 
die in die Umwelt gelangt, erhöhen.

•	 Intelligentere Design- und Fertigungsentscheidungen, wie die Verwendung 
von Endlosfasern, höher verdrillten Garnen mit geringer Haarigkeit, dichteren 
Webarten, lasergeschnittenen Schnittkanten, industrieller Vorwäsche, Faser-
auffangsystemen und ungiftigen Finishes, können zwar dazu beitragen, die 
Freisetzung von Mikrofasern zu reduzieren, sind jedoch nur Teilösungen. Die 
grundlegende Lösung besteht darin, den Einsatz von neuen und recycelten 
Kunstfasern zu reduzieren. Denn keine noch so ausgefeilte Faseroptimierung 
und Filtertechnologie kann die von ihnen verursachte Umweltverschmutzung 
vollständig beseitigen. 

•	 Um grundlegende und sogar mittelfristige, Lösungen zu erreichen, sind strenge 
regulatorische Maßnahmen erforderlich. Die EU sollte Ökodesign-Kriterien 
mit obligatorischen Tests und Kennzeichnungen aller Stoffe hinsichtlich ihrer 
Faserabgabe, Grenzwerte für Mikroplastikemissionen in Fertigprodukten und 
klare Warnhinweise für Verbraucher zu synthetischen Textilien einführen. 
Die Politik sollte auch die ökotoxikologischen Auswirkungen der Freisetzung 
von Mikroplastik in Lebenszyklusanalysen berücksichtigen, eine industrielle 

Vorwäsche vorschreiben und Innovationen bei Materialien mit geringer 
Faserabgabe fördern. 

•	 Die verschleppte EU-Initiative zur unbeabsichtigten Freisetzung von Mik-
roplastik muss wiederbelebt werden, und die überarbeitete Abfallrahmen-
richtlinie sollte Gebühren in Verbindung mit Mikroplastikemissionen und 
Produktmengen enthalten, um die Überproduktion einzudämmen und einen 
echten Wandel hin zur Herstellung von weniger, hochwertigeren und um-
weltfreundlicheren Kleidungsstücken zu fördern.

•	 Über die EU hinaus würde ein globales Kunststoffabkommen, das Grenzen für 
die Produktion von Neuplastik setzt und der Reduzierung an der Quelle Vorrang 
einräumt, dazu beitragen, die Ursachen der Mikroplastikverschmutzung zu 
bekämpfen und sicherzustellen, dass die zunehmende Abhängigkeit der 
Modebranche von Kunststoffen nicht ungebremst weitergeht.

•	 In der Zwischenzeit können Verbraucher dazu beitragen, die Mikroplastikver-
schmutzung zu reduzieren, indem sie weniger, aber qualitativ hochwertigere 
Kleidungsstücke kaufen, diese weniger und in schonenderen Waschprogram-
men waschen und auf Ultra-Fast-Fashion-Artikel verzichten, die größtenteils 
aus Kunststoffen bestehen. Sie sollten auch vorsichtig sein bei potenziell irre-
führenden Angaben wie „recyceltes Polyester” und sich bemühen, Marken 
zu unterstützen, die sich tatsächlich bemühen, ihre Abhängigkeit von Mode 
aus Kunststoff zu reduzieren.

Detaillierte Empfehlungen zu politischen Maßnahmen und Modemarken finden 
Sie am Ende des Berichts.
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